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Jugendzentrum
soll beim Start in
den Beruf helfen

Wirtschaftsverband
fordert Reformen
für Insel Helgoland

Kutter „Hoheweg“
soll im Juli
geborgen werden
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IHR DRAHT ZU UNS

IN KÜRZE

Heute: vormittags in Fick-
mühlen und Ringstedt, nach-
mittags und abends in Nord-
leda und Ihlienworth.
Morgen: vormittags in Neu-
haus und Lamstedt, nach-
mittags und abends in Lune-
stedt und Hagen.
Donnerstag: vormittags in
Neuhaus und Lamstedt,
nachmittags und abends in
Lunestedt und Hagen.

TEMPOMESSUNG

Kreis Cuxhaven (fm). Der
Kreis Cuxhaven ist beinahe
so groß wie das Saarland –
klar, dass die Journalisten
der NZ nicht immer überall
gleichzeitig sein können.
Deshalb können Leser jetzt
ihre eigenen Nachrichten
machen: als NZ-AUGEN-
ZEUGE. Wann immer Sie
etwas beobachten und den-
ken, darüber könnte die
NORDSEE-ZEITUNG be-
richten – senden Sie es uns.
Als MMS mit dem Betreff
NZ ZEUGE an die 42020,
oder als E-Mail mit Ihrer
Adresse und Telefonnummer
an die 42020@nordsee-zei-
tung.de. Oder laden Sie Ihr
Bild über www.nordsee-zei-
tung.de/42020 in das NZ-
System. Dort finden Sie
auch die „Goldenen Regeln“
für Augenzeugen.

NZ-Leser gefragt
als Informant
Neuigkeiten, Interessantes, Abbildungen, Nachrichten,
Fotos, Wissenswertes, News, Aufnahmen, Korrekturen,
Informationen, Pics, Beweise, Berichte, Texte, Notizen, Bil-
der, Gespräche, Nummern, Storys, Zitate, Zahlen, Worte,
Neuigkeiten, Interessantes, Abbildungenenen, Nachrichten,
Fotos, News, Aufnahmen, Korrekturen, Informationen, Pics,
Beweise, Berichte, Texte, Notizen,bücher Bilder, Gespräche,
Nummern, Geschichtungenens, Zahlen, Zitate, Abbildungen,
Informationen, Beweise, Berichte, Texte, Notizen, Bilder,
Storys, Gespräche, Nummern, Zitate, Zahlen, Neuigkeiten,
Interessantes, Abbildungen, Nachrichten, Fotos, Wissens-
wertes, News, Aufnahmen, Korrekturen, Informationen,
Pics, Beweise, Texte, Berichte, Notizen, Bilder, Gespräche,
Nummern, Storys, Zitate, Zahlen, Worte, Neuigkeiten,
Interessantes, Abbildungen, Nachrichten, Fotos, Beweise,
Nummern, Berichte, Texte, Notizen, Bilder, Gespräche,
Storys, Zitate, Zahlen, Worte, Neuigkeiten, Interessantes,
Abbildungen, Nachrichten, Fotos, Aufnahmen, Korrekturen,
Informationen, Pics, Beweise, Berichte, Texte, Notizen,
Gespräche, Nummern, Storys, Zitate, Zahlen, Interessantes,
Abbildungen, Nachrichten, Fotos, Wissenswertes,
Informationen, Texte, Beweise, Berichte, Notizen, Bilder,
Gespräche, Nummern, Storys, Zitate, Zahlen, Worte,
Neuigkeiten, Interessantes, Abbildungen, Nachrichten,
Fotos, Wissenswertes, News, Aufnahmen, Korrekturen,
Informationen, Pics, Beweise, Berichte, Texte, Notizen,
Bilder, Gespräche, Nummern, Storys, Zitate, Zahlen, Worte,
Informationen, Pics, Beweise, Nummern, Berichte, Texte,
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Cuxhaven (lni). Fünf Jugend-
liche aus Nordrhein-Westfa-
len sind am Montag nur
knapp der Flut im Watt vor
Cuxhaven entgangen. Die
Schüler einer Klasse aus
Leichlingen im Alter von 14
und 15 Jahren sind nach Po-
lizeiangaben von gestern
mehrere hundert Meter weit
ins Watt gegangen, ohne das
auflaufende Wasser zu be-
merken. Weder die Beamten
noch die Aufsichtskräfte hät-
ten sich bei den Jungen be-
merkbar machen können.
Erst als Rettungswagen auf
den Deich fuhren und ein
Rettungskreuzer verständigt
wurde, hätten die Jugendli-
chen die Gefahr bemerkt.
Sie seien schließlich er-
schöpft, aber unverletzt an
der Strand zurückgekehrt.

Knapp der Flut im
Watt entgangen

Kreis Cuxhaven (gwh). „Astrid
Vockert hat den Schuss nicht ge-
hört.“ So reagierten Kritiker auf
die Forderung der CDU-Landtags-
abgeordneten, Schießsport in
den Schulsport zu integrieren. Ein
altes Anliegen der Schützen. In-
zwischen gibt es Rückendeckung
nicht nur aus Politik und Sport:
Mehr als 55 000 Unterstützerun-
terschriften liegen bereits vor.

Mit der Forderung während des
Landesdelegiertentages des Nord-
westdeutschen Schützenbundes in
Bremerhaven, in Niedersachsen
den Schießsport gleichberechtigt
zu den anderen Sportarten in den
Schulsport zu integrieren, hat Vo-
ckert für viel Wirbel gesorgt.
Schießen könnten Jugendliche
schließlich auf jedem Rummel-
platz, hatte sie argumentiert: „Da
ist es besser, ihnen den korrekten
Umgang mit Waffen zu zeigen.“

Der Hauptwurf der Kritiker: Mit
einem Schießsportunterricht wür-
den weitere jugendliche Amokläu-
fer herangezüchtet. „Völlig falsch“,
weist Jürgen Wetjen den Vorwurf
zurück. „Der Amokläufer von Er-
furt war kein Sportschütze“, be-
tont der Präsident des Bezirks-
schützenverbands Bremerhaven-
Wesermünde. Sportschütze nicht,
aber schon Mitglied in einem
Schützenverein, wo er eine Prü-
fung ablegte und sich eine Waffen-
besitzkarte beschaffte.

Kooperation mit Schulen

Schießen, am besten mit einem
munitionslosen Lichtpunktge-
wehr, solle nicht generelles Unter-
richtsfach sein, sagt Wintjen wei-
ter, sondern nur durchgeführt wer-
den, wenn sich zwischen Schule
und Schützenverein eine Koopera-
tion ergibt: „Dies soll mithelfen,
die Unterrichtsversorgung zu ge-
währleisten.“ Dafür ist aber die
Zustimmung von Kultusminister
Bernd Busemann (CDU) erforder-
lich. Der aber reagierte bislang
verständnislos: „Mit mir nicht.“

Rückendeckung gibt es aber laut
Wintjen inzwischen nicht nur vom
stellvertretenden Landrat Herbert

Peters und dem Kreissportbund-
Vorsitzenden Harald Graw:
„Selbst Finanzminister Hartmut
Möllring ermunterte jetzt auf dem
Verbandstag des Sportschützen-
verbands Hildesheim-Marienburg
die Schulen dazu, Kooperationen
mit den Schützen einzugehen.“
Dies würde die Politik sogar för-
dern, wird der CDU-Minister in
den Verbandsmitteilungen zitiert.

Wintjens Verband machte Vo-

ckerts Initiative auch zum Thema
auf dem Deutschen Schützentag in
Saarbrücken. Daraufhin wurde ei-
ne bundesweite Unterschriftenak-
tion in allen 20 Landesverbänden
des Deutschen Schützenbundes
gestartet. Folge: Binnen der ersten
sechs Wochen kamen über 55 000
Unterschriften zusammen, um Vo-
ckerts Vorstoß zu unterstützen.
„Die Aktion läuft noch bis zum
30. September“, kündigt Wintjen

an. „Wegen des großen Interes-
ses.“ Denn die Schützen wollen
als drittgrößter deutscher Fachver-
band nach Turnen und Fußball ei-
ne Gleichbehandlung gegenüber
anderen Sportarten erreichen. Ihre
Hauptargumente:
� Es ist eine Hochleistungssport-
art, die Konzentration und Kör-
perbeherrschung fördert, und da-
mit laut Studien gerade bei hyper-
aktiven Kindern und Jugendlichen

auch therapeutische Effekte habe.
� In Sachsen-Anhalt, Nordrhein-
Westfalen und Bayern wird Sport-
schießen im Schulsport bereits er-
folgreich praktiziert.
� Gut ausgebildete Übungsleiter
können den Schülern den sachge-
mäßen Umgang mit Waffen ver-
mitteln und ihnen damit als Ab-
schreckung verdeutlichen, wie ge-
fährlich sie sind.
www.bremerhaven-wesermuende.de

Kritik an Vockert – Rückendeckung vom Kreissportbund und Minister Möllring – Schützen sammeln 55 000 Unterschriften

Schulschieß-Sport gerät ins Visier

So intensiv wie das Mädchen mit der munitionslosen Lichtpunktwaffe die elektronische Zielscheibe anvisiert, peilen die Schützenvereine ihr Ziel
an: Für die Forderung „Schießsport als Schulsport“ sammeln sie fleißig Unterschriften, ernten dafür aber auch viel Kritik. Foto: gwh

b Cowboy-und-India-
ner-Spiel, Schießbu-

de oder Moorhuhn-Jagd –
es wird viel geballert.
Auch in Fernsehnachrich-
ten, TV- und Kinofilmen.

Kinder und Jugendliche
aber wissen sehr wohl
zwischen Spiel und Reali-
tät zu unterscheiden. Ge-
rade wenn Eltern sich ak-
tiv um gewaltfreie Erzie-
hung bemühen, so Selbst-
bewusstsein und die Fä-
higkeit stärken, Konflikte
gewaltfrei zu lösen.
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Pädagogisch
sinnvoll

Nichts anderes erreichen
wollen auch die Sport-
schützen mit dem freiwil-
ligen Schulsportangebot.

Die Kritik, Amokläufer
würden so herangezüch-
tet, ist absurd und unfair
gegenüber den Vereinen.
In letzter Konsequenz
müsste man sie dann alle
als allgemeingefährlich
verbieten. Dies aber
kommt keinem in den
Sinn, weil in den Verei-
nen eine engagierte und
erfolgreiche Jugendarbeit
geleistet wird.

Eine bessere Qualifika-
tion für die Mitarbeit in
der Schule gibt es nicht.

Dort werden ganz andere
(Kampf-)Sportarten ver-
mittelt, die viel eher zur
Verrohung beitragen.

Auch für Niedersachsen
muss gelten, was Kultus-
behörden anderer Bun-
desländer erkannt haben:
Schießsport ist pädago-
gisch genau so sinnvoll
wie andere Sportarten.

Gerd
Wöhlecke a gibt es kein Par-

don: Waffen gehö-
ren nicht in die Schule.
Wenn es darum geht,
Konzentration, Ruhe und
Beherrschung zu lernen,
muss es dafür andere pä-
dagogische Mittel geben
als ein Training im Um-
gang mit dem Gewehr.

Die Schulen mussten
sich in den vergangenen
Jahren intensivst mit zu-
nehmender Gewalt ausei-
nandersetzen. Und dabei
ging es nicht nur um ge-

D

CONTRA

Keine Waffen
in die Schule

ballte Fäuste. Da wurden
auch Kinder mit dem
Klappmesser bedroht
oder Baseballschläger
drohend aus Sportta-
schen gezückt.

Kollegien sind längst
gehalten, strengstens da-
rauf zu achten, derartige
Ausrüstungen schnells-
tens wieder einzukassie-
ren. Da kann es nicht an-
gehen, dass Gewehre
plötzlich als schulfähig
deklariert werden. Wenn
auch für den Unterricht
unter strenger Aufsicht
und in guter Absicht. La-
bile Schüler werden da
schwer unterscheiden

können und am Ende
meinen, wo in Arbeitsge-
meinschaften der Um-
gang mit dem Gewehr
gelehrt wird, kann die
Waffe auf dem Schulhof
doch nicht verboten sein.

Damit es gar nicht erst
so weit kommt, bleibt es
dabei: Keine Waffen in
die Schule.

Anke
Breitlauch

Kreis Cuxhaven (gwh). Seit dem
Beginn der gemeinsamen Aktion
„Schule und Sport“ im Jahr 1999
fordert der Landessportbund
(LSB), den Schießsport in diese
Kooperation mit aufzunehmen.
„Es wäre eine gute Bereicherung,
eine gute pädagogische Maßnah-
me“, betont auch der Vorsitzende
des Kreissportbundes Cuxhaven
(KSB), Harald Graw.

Dies lehnt das Kultusministeri-
um aber bislang ab. Als Reaktion
auf den Vorstoß der CDU-Politi-
kerin Astrid Vockert empfahl das

LSB-Präsidium dem Landesschüt-
zenbund jetzt, vom erfolgreichen
Schlagabtausch der bisher eben-
falls geschmähten Boxer mit dem
Ministerium zu lernen: Der Ver-
band erarbeitete mit Medizinern
und Experten eine Studie und ein
Konzept und überzeugte damit das
Ministerium so, dass es jetzt als
Modellprojekt „Olympisches Bo-
xen“ an Schulen zulässt.

Die bisherige Ablehnung durch
das Ministerium steht übrigens im
Widerspruch zur eigenen Sport-
lehrer-Ausbildung: So wird an der
Uni Oldenburg beispielsweise im

Wahlfach „Kampf- und Kontakt-
sportarten“ auch Boxen gelehrt.

„Bedenken abbauen“

„Den Weg der Boxer sollten nun
die Schützen gehen, um mit guten
Konzepten Bedenken abzubauen.“
Graw unterstützt diese LSB-Emp-
fehlung. Denn es sei die Chance
zu vermitteln, dass „sportliches
Schießen nicht schlechter ist als
Kampfsportarten, bei denen kör-
perliche Gewalt angewandt wird“.

Die Forderung, den Schießsport
in die Schulsport-Kooperation als

zusätzliches, freiwilliges Angebot
aufzunehmen, wird nicht nur vom
KSB, sondern auch von den vier
Kreisverbänden der Schützen im
Cuxland erhoben. Daran knüpft
Graw aber eine eigene Forderung:
Aus Gründen der Qualitätskon-
trolle müssten die Vereine, deren
Übungsleiter in den Schulen zum
Einsatz kämen, auch KSB-Mit-
glied sein. „Nur über diese Schie-
ne kann das laufen.“ Im Gegen-
satz zu den Sportschützen sind
nicht alle Schützenvereine auch
KSB-Mitglied.

Durch den gerade in der Jugend-

arbeit schon üblichen Einsatz mu-
nitionsloser Lichtpunktanlagen
„wird der Schießsport humanisiert
und entschärft“, meint Graw. So
werde vermittelt, „das Schießen
nicht schlecht sein muss“. Für ihn
ein Stück Lebenserfahrung.

Die bereits in der Jugendarbeit
von den Schützenvereinen benutz-
ten Gewehr-Attrappen sind mit
elektronischer Zielvorrichtung für
die Trefferauswertung per Compu-
ter ausgestattet. Da munitionsfrei,
sind sie keine Waffen nach dem
Waffengesetz und daher auch für
Kinder unter 12 Jahren zugelassen.

Landessportbund: Mit Konzepten Bedenken abbauen – Kreissportbund-Chef Graw: Schießen eine Bereicherung des Schulsports

Vom Schlagabtausch der Boxer mit Ministerium lernen


